Brenners betreffend die Einſetzung eines Aus- 
ſchuſſes von 36 Mitgliedern zur Borberathung der 
Agrarreform wurde angenommen und die Der- 
handlungen deſſelben gleichfalls für öffentlich 
erklärt. Die Abgeordneten Kaftan und Genoſſen 
beantragten die Vornahme der techniſchen Vor- 
arbeiten für den Donau-Moldau-Elbekanal und 
die Einſtellung entſprechender Geldmittel noch in 
das Budget für 1891. der Abgeordnete Hoffmann 
beantragte den Erlaß eines Geſetzes zur Berhin- 
derung induſtrieller Ringe und Cartelle durch 
Strafmaßregeln. Die nächſte Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes findet am Donnerftag ſtatt. 

Der Kaiſer hat geſtern das neugewählte Prä- 
ſidium des Abgeordnetenhauſes, Präſidenten 
Smolka und die Dicepráfidenten Chlumetzny und 
Kathrein in Audienz empfangen. 


Erklärungen zum neuen Einkommenſteuergeſetz. 

Nachdem es ſo gut wie gewiß geworden iſt, daß 
das neue Einkommenſteuergeſetz zum erſten Male 
für das Jahr 1892/93 zur Anwendung gelangen 
wird, iſt es für alle Cenfiten, ſowohl diejenigen, 
welche ſelbſtändig Steuererklärungen abgeben 
müſſen, als auch für die, welche ſolche abgeben 
hönnen, von großer Wichtigkeit, über ſämmtliche 
authentiſchen Erklärungen der Einzelbeſtimmungen 
des Geſetzes informirt zu werden. Solcher Er- 
klärungen finden ſich einige neue in dem Bericht 
über die Berhandlungen der Einkommenfteuer- 
commiſſion bes Gerrenhaufes. Zunächſt ift dabei 
feſtgeſtelft, daß zu den vom Einkommen in Ab- 
zug zu bringenden, alſo nicht zu verſteuernden 
Ausgaben auch die Feuer - Derfiherungs- 
Beiträge gehören. Sodann iſt die vom 
Abgeordnetenhaufe in das Geſetz gebrachte 
Dorſchrift der Abzugsfähigkeit der Cebens- 
verſicherungsprämien bis zu 600 Mk. dahin 
interpretirt worden, daß der Betrag von 600 Mk. 
ſtets abzugsfähig iſt, auch wenn der Betrag der 
Prämien im ganzen ein höherer iſt. Für alle 
Cenſiten mit einem Einkommen von nicht über 
9500 Mk., bei deren Veranlagung die Unter- 

altung von Angehörigen, ſowie andauernde 

rankheit ermäßigend wirken follen, wird die 
Feſtſtellung von Intereffe fein, daß die Ver- 
pflichtung zum Unterhalte mittelloſer Familien- 
angehöriger ſich nicht nur auf die Unterhaltung 
folder Angehörigen bezieht, zu deren Unter- 
haltung der Steuerzahter geſetzlich verpflichtet iſt, 
und daß andauernde Arankzcit ſich nicht nur 
auf die en des Cenſtten, fonder auch auf 
die Krankheitsfälle feiner Angehörigen erſiteckt, 
Außerdem find zwei auf die Peränderung 
der veranlagten Steuer innerhalb des Steuer- 
jahres bezügliche Interpretationen vorgenommen. 
Danach hat einmal nach einem Erbanfalle eine 
Steuerveranlagung der Erben zu erfolgen, ſobald 
die Vermehrung ihres Einkommens feſtgeſtellt iſt, 
auch wenn eine formelle Erbſchaftsregullrung 
noch nicht ſtattgefunden hat, und zweitens werden 
im Falle einer Derheirathung während des 
Gteuerjahres die Steuern beider Ehegatten bis 


zum Ablauf des Steuerjahres forterhoben. Auch 


mag ſchließlich noch erwähnt werden, daß die 
auf die Unterlaſſung der Abgabe der Steuer- 
erklärung geſetzte Strafe von 25 Procent Zuſchlag 
zur veranlagten Steuer nicht zur Communalſteuer 
herangezogen werden darf. 


Die Bewegung unter den Bergarbeitern 
macht ſich wieder in einer ganzen Reihe von 
Ländern, wenn auch nur erſt an vere ren 
Punkten, bemerkbar. Ueber die ſporadiſchen 
Girikes im rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenrevier 
ift ſchon berichtet. Inzwiſchen wird dem „Braun- 
ſchweiger Tageblatt“ aus Kelmſtedt gemeldet: 
Auf der Braunkohlengrube „Fenriette“ bei Unfe- 
burg iſt em Strike ausgebrochen; die Gruben- 
verwaltung hat in Folge deſſen 270 Bergleuten 
gekündigt und 23 ſofort entlaſſen. 

Aus Stockholm wird berichtet, daß, nachdem 
ſeit acht Tagen im Bergwerksdiſtrict Norberg 
(Deftmansiand) die Arbeit ſeitens der Berg- 
arbeiter eingeſtellt worden war, geſtern die ent- 
gegenkommenden Vorſchläge der Grubenbeſitzer 
von den Arbeitern zurückgewieſen worden ſind. 
Die Anzahl der Strikenden, welche fic) bis jetzt 
ruhig verhalten, beträgt ungefähr 1000 Mann. 
Eine Abtheilung Militär iſt nach dem Ausſtands- 
diſtricte abgegangen. 

In verſchiedenen Kohlenbergwerken des Kohlen- 
boffins von Mons haben die Arbeiter wegen 
Lohnſtreitigkeiten die Arbeit eingeſtellt. der Ber- 
band der Arbeiterpartei bietet alles auf, um den 
Ausbruch partieller Ausſtände zu verhüten. 

Am trübſten aber ſieht es jenſeits des großen 
Waſſers in der Coaksgegend von Scottdale in 
Pennſulvanien aus. Ein uns heute zugehendes 
Telegramm beſagt darüber: 


London, 21. April. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet aus Pittsburg: Die Lage in Gcotidale 
in Pennfnloanien verſchlimmert ſich ſtündlich. 
Eine Menge Strikender umgiebt die Werkſtätten der 
Geſellſchaft Frick, wirft Bomben und ſchießt. Die 
Sheriffs erklären die Verhaftungen der Gtrihe- 
führer ohne Militär für unausführbar. 


Ankiſemitiſche Unruhen auf Corfu. 

Die Athener Blätter berichten über Unruhen 
auf Corfu, die ſich gegen die dort anſäſſigen Juden 
richteten. Die Erregung ſoll auf das Auffinden 
des Leichnams eines ermordeten jungen Mädchens 
im Sudenviertel zurückzuführen fein. Zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung fei eine militärische 
Derſtärkung nach Corfu abgegangen. 


Rbgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 20. April. 

Dritte Cefung der Landgemeindeordnung. 

Abg. v. Kröcher (conf.) erklärt, daß er nur in feinem- 
Namen ſpreche und gegen die Vorlage ſtimmen werde, 
die niemand im Lande wolle und die nur von den 
Freiſinnigen verlangt wird. Das ganze Geſetz trägt 
den Charakter der Geſetzgebung von 1867 bis 1878 an 
der Stirn, es will das Land wider feinen Willen glück⸗ 
lich machen. Wir haben zwar ein conſervatives Mi- 
nifterium, aber Freizügigkeit und Gewerbefreiheit find 
ja =e von einem conſervativen Minifterium geſchaffen. 
Ein Geſetz wird dadurch nicht beffer, daß es von 
beſſeren Leuten bemacht werde. (Heiterkeit) Der $ 2 
gewährt das Stimmrecht auch den Nichtanſäſſigen — 
das wird im Lande Unzufriedenheit erregen. (Abg. 
Richter: Aber zahlen ſollen die J le n Ja, 
kahlen follen fie! (Gelächter) Der $ 2 legt neue Ge- 
meinden und Gutsbezirke zuſammen; das wird die 
üble Folge haben, daß der Gutsbeſitzer denkt: ich thue 
als guter Chrift nicht mehr, als mir befohlen iſt. Der 
Gutsbesitzer kann dann alle feine Gutsarmen von der 
Gemeinde ernähren laſſen. Wenn dieſe Vorlage mit 
ihren 146 Paragraphen Geſetz wird, wie foll ſich 
dann noch ein Schulze ſinden, der ſein Amt führen 
kann? Ich werde gegen das Geſetz ſtimmen. 

Abg. v. Gneiſt (nat.-lib,): Meine politiſchen Freunde 


werden, wenn nicht unvorhergeſehene Nova dazwiſchen 
kommen, insgeſammt für die Landgemeindeordnung 
ſtimmen, wenn fie auch nicht mit allen einzelnen Be- 
ſtimmungen derſelben einverftanden fein können. Die 
übrigen Ausführungen des Rebners bleiben größten⸗ 


theils unverſtändlich. Er ſucht eingehend . ia 


daß die Vorlage eine Conſequenz der früher geſchaffenen 
Provinzial-und Kreisordnung und keineswegs ein völlig 


neuer Schritt ſei. 


Abg. v. Gezaniecki (P.) erklärt, daß feine Fraction 
ſich die Abſtimmung vorbehalte, bis die Form feſtſteht, 


in der es zu Stande kommt. 
Abg. Barth 


weckverbänden legt er großes Gewicht bei, die ba- 


gegen noch beſtehenden Bedenken werden bald ver- 
ſchwinden, nur darf man nicht im nächſten Jahre allzu 
ſchnell mit ſolchen Verbänden vorgehen. Beſonbers 
empfehlenswerth ſind ſie für die Wegeverbeſſerung. 
In Bezug auf das Stimmrecht enthält die Vorlage einen 
weſentlichen Fortſchritt; der dee Ausſchluß der 


Nichtanſäſſigen iſt als ein Unrecht ſehr ſchwer empfun- 


den worden. Um für die Vorlage eine große Majorität 
iu ſichern, werden meine Freunde für die Compromiß⸗ 


anträge ſtimmen. 

Abg. Rickert: Dem Abg. v. Gneiſt ſtimme ich darin 
zu, daß dies kein Parteigeſetz iſt. Schon in der erſten 
Leſung habe ich dies hervorgehoben. Auf dem Boden 
der Communalverwaltung follen alle Parteien in Frie- 
den zuſammenarbeiten zum Wohle des Ganzen, dem 
alle angehören. Deshalb haben wir auch immer dar- 
auf gedrungen, daß die Regierung, wo ſie mitzuſprechen 
hat bei der Beſehung ver Communalämter, nicht partei- 
politiſche Geſichtspunkte zur Geltung bringe. (Sehr 
richtig! links.) Wenn der rechte Mann für eine ſolche 
Stelle gewählt wird, ſo muß es der Staatsregierung 
gleich ſein, welcher politiſchen Partei er angehört, od 
der des Kerrn v. Meyer- Arnswalde somal oder 
der Linken — falls er nur tüchtig in ſeinem Fache und 
feine Stellung nicht zu parteipolitiſchen Zwecken benutzt. 
Wir haben auch dies Geſetz niemals als Parteimänner 
betrachtet, wir werden natürlich bis zum letzlen Augen- 
blick verſuchen, Berbefferungen zu erzielen, aber wir 
werden, wenn irgend möglich, nicht wie der Abg. 
v. Kröcher gegen, ſondern für daffelbe ſchließlich ftim- 
men. Eine Reihe von weitergehenden Wünſchen find 
uns aus dem Lande übermittelt, noch heute einer in 


Bezug auf die geheime Abſtimmung — wir möchten fie 


wenigſtens durch das Ortsſtatut zu erreichen ſuchen — aber 
wir müſſen uns der jetzigen 7 . 
und die Erfüllung der Zukunft überlaſſen. die Be- 
ſtimmungen über das Stimmrecht, die Beſtätigung, 
den Wahlmodus, den $ 2 und eine Reihe anderer find 
nicht in unſerem Sinne angenommen. Auch bezüglich 
der Zweckverbände haben wir das Bedenken, ob ſie 
wirhlid der Bildung von Communalorganiſationen 
Borfchub leiſten werden. Der Amtsbezirk iſt nicht, 
wie manche hofften, Communalbezirk geworden, er iſt 
Polizeibezirk geblieben. Wir in Weſtpreußen haben 
uns feiner Zeit, und zwar die Mitglieder aller Parteien, 
gegen denselben ausgeſprochen. Wir wünſchen, daß 
den Gemeindevorſtehern die Polizei übertragen werde. 
Aud) dem Drtsftatut ijt zu viel Überlaffen, was wir 
lieber einheitlich geregelt hätten. Das alles müſſen 
wir vertagen — noch länger die Reform, wie fie vor- 
gelegt iſt, hinauszuſchieben, iſt unmöglich. Faſt ein 
gy rg wird auf fie gewartet. Der Abgeordnete 
v. Kröcher und mancher mit ihm empfindet noch 
immer kein Bedürfniß danach. Ich habe allen Reſpect 
vor der Offenheit, mit der er ſich ausgeſprochen; 
er verhält ſich conſtitutionell. Aber wenn er ſagt, er 
kenne auch nicht einen einzigen ſeiner Freunde im 
Lande, der für das Geſetz iff, fo kann er nur die 
Großgrundbeſitzer meinen. Von den anderen Grund- 
beſizern denken viele ganz anders Redner führt dafür 
Beläge an, erwähnt auch die Verſammlung der land- 
wirthſchaftlichen Vereine des großen und kleinen 
Werders in Tiegenhof). Der Abg. v. Kröcher bedauert 
es, daß ein conſervativer Miniſter ein ſo ſchlechtes 
Geſetz mache. Immerhin iſt er sed. glimpflicher mit 
ihm umgegangen, wie die „Famb. Nahr. die von 
der „ſtatiſtiſch-demokratiſchen { 
welche bie Intereſſen der Bauern gefährden. Iſt es 
denn aber wunderbar, daß der Miniſter Herrfurth, 
obwohl confervativ, dieſe Reform bringt? Das iſt „die 
Lift der Idee“, daß fie confervative Männer zwingt, 
für fie einzutreten. Der Miniſter Stein war confervativ 
und führte die Städteordnung ein. Immer wenn es 
nothwendig war den nationalen Geiſt wachzurufen 
und in den Kampf zu führen, dann konnte man 
die  confervativen Grundſätze nicht gebrauchen. 
In der That mit den Ideen der Kerren v. ener und 
v. Kröcher kann man den deutſchen Nationalſtaat nicht 
erhalten. (Heiterkeit.) Und wie war es Ende der 
[sige Jahre? Graf Eulenburg war gewiß ein echter 
onſervativer und er mußte die Reform der Selbſt⸗ 
verwaltung in die Hand nehmen. Mit Recht hat man 
in dieſen Tagen in Erinnerung gebracht, daf er bei 
Berathung der Kreisordnung erklärte: „Das Miniſterium 
iſt mit confervativen Geſinnungen an feine großen 
Aufgaben herangetreten, aber es konnte fie nur löſen, 
wenn es nicht mit liberaliſirenden, aber mit liberalen 
Gefetjen und Maßregeln regierte, d. h. mit freifinnigen, 
und dazu bekenne ich mich. Der ganze Baum, der von 
Preußen ausgehend in Deutſchland gewachſen iſt, iſt 
ein liberaler, eine freiſinnige große Schöpfung.“ 
So ſprach ein erzconfervativer Minifter. Aus denſelben 
Gründen kommt auch unſere jetzige „ſtatiſtiſch-demokra⸗ 
tiſche Bureaukratie“ zu der Er gi > daß vorwärts 
gegangen werden muß. Der Abg. v. Kröcher jammert 
wieder über die Freizügigkeit u. f. w. Das find doch 
längſt abgethanene Dinge. Die Zreizügigkeit haben 
wir in Preußen bekanntlich ſeit 1842! Ja, der Abg. 
v. Kröcher hat Recht, es giebt unter den Gutsbeſitzern 
komiſche Leute! — Der frühere Reichskanzler Fürft 
Bismarck hat auch in dieſen Tagen über die Bedürfniß⸗ 
frage in der Geſetzgebung gesprochen. Quieta non 
movere — rief er aus — was ruhig liegt, ſoll man 
nicht ſtören. Kuch in miniſteriellen Kreiſen gebe es 
Leute, die das Bedürfniß haben, die Menſchheit mit 
ihren Elaboraten glücklich zu machen. Nehmen Sie ſich 
das ad notam, Herr Miniſter! (Seiterkeit.) 
Das kommt aus dem Munde eines Mannes, 
von dem ich mich zu erinnern glaube, das 
Wort ſeiner Zeit gehört zu haben: Flectere si nequeo 
superos, Acheronta movebo! Wie unbefangen die 
Geſchichte prüft — in der That, niemals hat ein 
Staatsmann fo wenig Refpect gehabt vor dem Spruch: 
Guieta non movere, wie Fürſt Bismarck (Sehr richtig 
links). Niemals iſt aus lediglich äußeren Anläſſen ſo 
oft die Klinke der Geſetzgebung in die Hand ge⸗ 
nommen. Hat er nicht die ganze wirthſchaftliche Zoll- 


und eee en in wenigen Jahren auf den: 


Kopf geſtellt! atürlich jetzt haben die Kerren die 
5 Mk. Getreidezoll und die Branntweinſteuer — Liebes- 
gabe — jetzt wollen fie nicht geſtört fein. Quieta 
non movere! (Lebhafter Widerſpruch rechts, 3u- 
ſtimmung links.) Gerade die Regierung unter dem 
San des Zürften Bismarck hat ſchon 1869 feierlich 
dem Landtage verſprochen, unmittelbar nach der Kreis- 
ordnung die Landgemeindeordnung zu bringen. Das 
erklärte Graf Eulenburg für „ſelbſtverſtändlich!““ Und 
jetzt noch, nach 20 und einigen Jahren, beſtreitet man 
die Bedürfnißfrage! Wir wollen das Geſetz troh 
ſeiner Mängel. Mache man wenigſtens endlich den 
Anfang. Freilich — die Geſetze allein machen es 
nicht; auch mit dem beſlen Geſetz kann es 
gehen. Zu den Geſetzen gehören auch Männer, die ſie 
benutzen und ausführen. (Sehr richtig! rechts.) Der 
Puchſtabe macht es nicht, ſondern der Geiſt, in welchem 
ber Buchſtabe zum Leben wird. per richtig! links.) 
Wir brauchen Männer, welche ſich bemühen bie 
Rechte, die ihnen ng Reform giebt, kennen au 
lernen, die fid) diefer Rechte bewußt werden und ie 
rückhaltlos und ohne Scheu anwenden. Solche felbit- 
ſtändige und ſelbſtbewußte Männer brauchen wir; 
haben wir ſie in den Landgemeinden, dann wird die 
em dem Volk zum Heil gereichen. (Beifall 
inks. 

Minifter Kerrfurth: Auf die Frage, wie ſich die 


(freiconſ.) ſieht in der Vorlage alle 
eee Münſche feiner Fraction erfülſt. Den 


ureaukratie“ ſprechen, 


chlecht 


R AE — — 


Vorlage im einzeinen geftaltet, gehe ich jet nicht ein; 
wir tg bei den einzelnen Paragraphen reichlich Ge⸗ 
legenheit, uns barüber zu unterhalten, denn nachdem 
bei der zweiten Berathung ungefähr 100 Abänderungs- 
anträge erledigt find, liegen jetzt zur dritten Berathung 
chon 67 Anträge gedruckt vor und eine Reihe anderer 
nd ſicherlich ſchon in Vorbereitung. Ob ein Bedürfniß 
u dieſer Vorlage vorhanden iſt und ob die Grundzüge 
erſelben richtig ſind, dagegen ſind theils objective 
Bedenken geltend gemacht worden, die eine ven 
Widerlegung geſtatten, theils ſubjective Bedenken, die 
man als Gründe kaum bezeichnen kann. Objectiv iſt 
die Einwendung, es ſei unzweckmäßig und ungerecht, 
iwangsweiſe die Landgemeinden und Gutsbezirke zu 
vereinigen oder aus ihnen Zweckwerbände zu bilden. 
(Der Miniſter führt einige Beiſpiele aus den Provinzen 
Schleſien und Poſen an, um nachzuweiſen, zu welchen 
Ungeheuerlichkeiten die beſtehenden Zuſtände führen 
können.) Der zweite objective Einwand iſt gegen das 
ch der Nichtangeſeſſenen gerichtet. Ich halte es 
im Intereſſe der Gemeinden für direct ſchädlich, nicht 
nur für gemeindeſchädlich, ſondern auch für gemein- 
ſchädlich, daß denen, die nicht angeſeſſen ſind, die aber 
zu den Gemeindelaſten erheblich beitragen, verwehrt 
wird, mit zu rathen in der Gemeinde. Wenn der ange- 
ſehenſte Gemeindevorſteher, nachdem ſein Sohn ſich 
verheirathet hat, aufs Altentheil geht, verliert er ſein 
Stimmrecht und bas Recht, Gemeindevorſteher zu fein, 
gerabe zu einer Zeit, wo er ſeine ganze Thätigkeit der 
Gemeinde widmen kann. Ebenſo verſtehe ich es nicht, 
wenn Sie fagen, der kleinſte Fäusler darf das Stimm- 
recht haben, aber der Pächter des größten Gutes nicht. 
Andere Einwendungen wünſchen alles der ſlatutariſchen 
Regelung zu überlaffen. Man ſagt, der Areiscusfhuß 
und der Landrath verſtehen dieſe Sachen weitaus ain 
beiten; daneben fet ja der Regierungspräſident ba, 
der die Sache zurecht rücken könne. Auch in dieſer Be- 
ziehung fteht dienegierung auf einem anderen Standpunkt, 
Auch hier beweiſen Beiſpiele aus der allerneueſten Zeit 
die Nothwendigheit der Einwirkung der Centralinſtanz. 
(Aud) für dieſe Nothwendigkeit führt der Miniſter 
wieder einige Beiſpiele aus der neueſten a an.) 
Zu den ubjenitven Gründen gehört zunächſt die egoi- 
100% Selbſtgenügſamkeit des Quietismus, welche jagt, 
ch fühle das Bedürfniß nicht, alſo iſt es nicht vorhan⸗ 
den. Ferner wirft man den Regierungen vor, die ganze 
Vorlage werde nur von der freiſinnigen Partei ge- 
tragen, fie könne deshalb nicht gut und richtig fein! 
Zunächſt iſt faktiſch unrichtig, daß der Erlaß einer 
Landgemeindeordnung eine Spezialforderung der frei- 
kann artet fei; die tte pestis aller Par- 
eien verlangen eine organiſche Regelung der länd- 
lichen communalen Verhältniſſe, und alle, mit Aus- 
nahme der Confervativen, weiche die ortsſtatutariſche 
Regelung wünſchen, fordern die codificirte Landge⸗ 
meindeordnung. Es wird ferner gegen die Landge- 
meindeordnung geltend gemacht, daß einzelne Ausfüh- 
rungen vom Miniſtertiſche den Beifall der linken Seile 
des Kauſes gefunden hätten. Mit 9 Beijalls- 
bezeigungen hat es eine eigenthümliche Bewand⸗ 
ni. Neben dem ſpontanen Beifall, den rhetoriſch 
wirkſame Reden und große Lana Gedanken 
von ſelbſt erhalten, giebt es auch noch Beifallsbezeu- 
gungen, die ich als Fractionsbeifall a (Heiter- 
keit.) Jeder Sractionsrebner, der länger als zehn 
Minuten oath oder den Schlußſatz bei kürzeren Reden 
mit erhobener Stimme ſpricht, iſt ganz ſicher, ein 
Sractionsbravo ba erhalten. (Feiterkeit.) Natürlich 
können Miniſter darauf keinen Anſpruch machen, denn 
ſie ſind geborene „Wilde“. Ich pete auch ſehr 
gern auf dieſen Beifall. Aber die Miniſter ſind in 
einem Falle auch eines Bravos ſicher, wenn ſie nämlich 
in der unangenehmen Lage find, einer Partei etwas 
Unangenehmes ſagen ju müſſen; dann bekommen ſie 
gen ſicher ein Bravo von der Gegenpartei. (Geiter- 
eit.) Aber auf ſolche Gründe kann man doch nicht 
ernſtlich ein Urtheil über die Geſetzgebung ſtellen. 
Allerdings, der Beifall von links macht mich ſtutzig 
Guruf links: Warum fo ängſtlich?) und veranlaft 


ich, mals zu prüfen. Ueberzeuge ich mich ab 
mich tet zu pi y Dans e — ate 
ung gern, wo ich fie finde, 


dann, da * wirklich 


ieſe Vorlage iſt noch himmelweit entfernt von dem 
Ideal einer Landgemeindeordnung nach dem Recept 
der Freifinnigen. Die Regierungsvorlage iſt durch und 
durch conſervativ und will es ſein. (Lachen rechts.) Die 
Regierung iſt von Anfang an beſtrebt gewefen, ſich an 
das Beſtehende ſo weit wie möglich zu halten, ohne 
eine organiſche Neuregelung der ländlichen Gemeinde⸗ 
verhältniffe unmöglich zu machen. Das beſte Lob für 
dieſe Landgemeindeordnung iſt es, wenn man fie an die 
Seite der Kreisordnung, Provinzialordnung und Ein⸗ 
führung der Verwaltungsgerichtsbarkeit ſtellt. Auf 
dieſem Boden ſteht die Vorlage und will fie weiter⸗ 
bauen. Ich habe in der erſten Leſung um einſtimmige 
Annahme der Vorlage gebeten, jetzt Ablage ich darauf, 
ich habe ja bereits eine vollſtändige Abſage von einer 
ganzen Sraction bekommen; die Fraction v. Meyer⸗ 
Arnswalde hat erklärt, wie ein Mann dagegen ſtimmen 
zu wollen. (Heiterkeit.) =" bedauere das bei meiner 
perſönlichen Kochachtung für dieſe Fraction. Dazu kommt, 
daß die Stärke dieſer Fraction durch Hinzutritt der Herren 
v. Schalſcha und v. Kröcher ſich verdreifacht hat und 
daß ſie in dem ar Gerlich ſogar einen Koſpitanten 
gefunden hat. (Heiterkeit) Aber im Inkereſſe der 
Sache wünſche ich dringend, daß die Vorlage mit 
großer Mehrheit angenommen wird. Sie vollenden 

ier ein großes Werk, welches eine Kufgabe unſerer 

eſetzgebung ſeit längeren Jahren ift, für deſſen Durch- 
führung von großer Bedeutung iſt, daß die Diffonanzen, 
welche die Berathung hervorgerufen hat, in einem 
harmoniſchen Finale bei der Schlußabſtimmung ab. 
ſchließen. (Beifall links. Zuruf: Fractionsbravo! 
Heiterkeit rechts). 

Abg. v. Nauchhaupt (conſ.): Wir haben zuerſt Be- 
denken gehabt, eine codiſicirte Landgemeindeordnung ju 
berathen; aber nachdem die Schwierigkeit überwunden 
ift, halten wir es nicht für richtig, das Geſeh ſchließlich 
abzulehnen. Wir ſtimmen aus ehrlicher Ueberzeugung 
für die Vorlage, nicht aus opportuniſtiſchen Gründen. 
Wir halten es für eine conſervalive Aufgabe, 
Conflicte zu vermeiden und rechtzeitig Verbeſſerungen 
herbeizuführen. Reder führt nur die einzelnen Bedenken 
an, welche den Conſervativen gegen die Vorlage, wie 
ie aus der 2. Leſung hervorgegangen iſt, geblieben 
1548 und zen Wenn unfere Anträge, die wir in 
Gemeinſamkeit mit den 3reiconfervativen und den 
Nationalliberalen geſtellt haben, angenommen werden, 
werden wir für die Candgemeindeordnung ftimmen, 
weil wir glauben, daß fie marſchiren kann. (Zu- 
ſtimmung rechts.) 

Kbg. v. Guene (Cent.): ei) verſtehe die Freude des 
Ern. v. Rauchhaupt, daß die Confervativen fid) mit den 
Freiconſervatiben und Nationalliberalen vereinigt 
haben, denn fie haben in Bezug auf § 14a ein £injen- 
gericht hingegeben und dafür von den Nationalliberalen 
in Bezug auf § 48 ein erhebliches Zugeſtändniß er⸗ 
langt. Wir werden unſere Anträge vertreten und 
anderen ſachlich begründeten Anträgen zuſtimmen. Wir 
bedauern, ve durch das Compromiß zum $ 2 eine 
Aenderung deſſelben nicht mehr möglich iſt. Aber wir 
müſſen die Verantwortlichkeit für dieſen § 2 von der 
Kand weiſen. Im übrigen werden wir hoffentlich in 
der Lage bleiben, wie wir es jeht find, für die Canb- 
gemeindeordnung ſtimmen zu können, 0 daß der 
Wunſch des Miniſters auf möglichſt einſtimmige An⸗ 
nahme des Gefehes ſich erfüllen wird. 

amit ſchließt die Generaldebatte. 

In der Spezialdebatte beantragt 

Abg. Richter zum § 1, daß den Landgemeinden mit 
mehr als 500 Einwohnern die Annahme der Stadteord- 
nung nicht verſagt werden kann; daß dieſelben aber 
einen collegialiſchen Gemeindevorſtand nicht einzu- 
richten brauchen. Der Antragſteller verweiſt darauf, 
daß die Verſuche, den großen Landgemeinden in 
der Nähe Berlins und anderer großer Städte ein 
Abweichen von der Landgemeindeordnung zu geftatten, 
nicht gelungen ſeien. Denn die Bildung eines colle- 
gialiſchen Gemeindevorſtandes ohne beſoldete Bemeinde- 
vorſteher fei unmöglich; die Annahme der Stadteord- 


Landgemeinden abſchrecken, weil dadurch die Verwal- 


ein neues Communalſteuergeſetz die Ueberweiſung d 


nung mit der Magiſtratsverfaſſung wird die großen 


tung koſtſpieliger wird. Uebrigens kommen nicht bloß 
Berlins Borortgemeinden in Betracht, denn nach der 
letzten Volkszählung giebt es 44 Gemeinden in ben hieben 
öſtlichen Provinzen, die über 5000 Einwohner haben, 
davon 14 in der Nähe von Berlin. Man pricht fo 
viel von der Bohnungsfrage; die einfachſte, gründlichſte 
Löfung der Wohnungsfrage liegt darin, daß man 
es den Arbeitern erleichtert, außerhalb der Großſtädte 
zu moana Das iſt abhängig von ber billigen 
Eiſenbahnfahrt nach dem Vororte, und die Vor- 
orte müſſen ihre communalen Einri tungen der 
wachſenden Bevölkerung 5 treffen können. 

Miniſter Herrfurth: Ich bin nicht in der Lage, den 
Anträgen namens der Regierung zuzuſtimmen, aus dem 
formalen Grunde, weil ſie in die Städteordnung ge- 
hören, und aus dem materiellen Grunde, weil durch 
die Umwandlung einer Landgemeinde in eine Stadt- 
gemeinde das Stimmverhältniß auf dem Kreistage und 
dem Provinziallandtage verändert wird; deshalb wird 
dazu die Anhörung des Kreisausſchuſſes und des Pro- 
vinziallandtages, ſowie eine königliche Verordnung 
nothwendig fein. Eine Aenderung kann nur bei der 
Reviſion der Städteordnung gefhaffen werden, 

Abg. Bachem (Cent.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen 
an, während Abg. Richter ſie nicht als utreffend an- 
erkennt. Wenn dieſe Landgemeinden mit ſtädtiſchem 
Charakter Landgemeinden bleiben, dann liegt die Ge- 
fahr nahe, daß die großen aa derſelben als 
n die Mehrheit auf dem Kreistage 

n. 


§ 1 wird unter Ablehnung des Antrages Richter 
angenommen, 

Bei § 2 (Zuſammenlegung von Gutsbezirken und 
Gemeinden) fragt 

Abg. Graf Kani (conf) den Miniſter, ob im 
Falle der Gewährung von Zuſchüſſen zur Armen- und 
Schullaſt die hier erwähnte Leiſtungsunfähigkeit ein- 
tritt, ferner ob unter „öffentliches Intereſſe“ auch rein 
i Intereſſe zu verſtehen iſt. 

inifter Herrfurth: Die erſte Frage ift je nach dem 

einzelnen Galle zu entſcheiden, namentlich weil bei der 
Gewährung ſolcher Zuſchüſſe mit Milde verfahren E 
werden pflegt. Ein rein polizeiliches Intereſſe fällt 
nicht unter öffentliches Interefſe In der Praxis hat 
ſich auch bei Bereinigung von allen Gutsbezirken mit 
Gemeinden ein polizeiliches Intereſſe niemals als An- 
laß herausgeſtellt, und bei Parzellenvereinigung nur in 
zwei Fällen. 

8 > a. angenommen, ebenfo ohne Debatte bie 


3u § 12 Wertheilung der Gemeindeabgaben) bean- 
tragt Abg. Richter, dieſe Vertheilung unabhängig zu 
machen von der Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes. Der 
Antrag wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, 
des Centrums und eines Theils der Nationalliberalen 
abgelehnt, und § 12 ſowie 13 in der Faſſung zweiter 
Leſung angenommen. 

Zu $ 14 (Kufrechterhaltung der bisherigen Obfer- 
vanzen und ortsſtatutariſchen Maßſtäbe für die Ver- 
theilung von Gemeindeabgaben bis zum Inhkrafttreten 
eines neuen Communalſteuergeſetzes) liegt eine Reihe 
von Anträgen vor. 

Ein Antrag Rickert will 8 14 ſtreichen. 

Ein Antrag v. Huene (Cent.) will ſtatt „bis zum In- 
krafitreten eines Communalſteuergeſetzes“ fagen: „bis 
zum Inkrafttreten eines die Ueberweiſung von Grund- 
und Gebäudeſteuer regelnden Gejehes.” 

. Eneiſt (nat.-lib.) ijt in dem bezüg- 
lichen Beſchluß der Gemeinde die beſtehende Obſervanz 
erſchöpfend vollſtändig anzuführen. 

Ein Compromißffantrag der Conſervativen, Frei- 
conſervativen und Nationalliberalen (Antrag von geyde- 
brand) will unter Streichung des $ 14 als Abfat zu 
§ 148 die Beſtimmung einfügen, daß bis zum Inhraft- 
treten eines Communalſteuergeſetzes, ſpäteſtens aber 
bis zum 1. April 1897, die bisherigen Bertheilungs- 
nap 3 — za 5 m 
Abg. v. Suene (Cent.) vertheib einen Antrag m 

ünbung, asa ste ge Grundſtein für 


Grund- und Gebäudeſteuer iſt. 

Abg. Rickert: Wir werden gegen den § 14 ftimmen, 
weil wir ihn für bedenklich halten. Allerdings er- 
ſcheint uns das Compromiß v. Henbebrand- v. Zedlitz 
Hobrecht annehmbarer als der § 14, wie er ſich jetzt 


darſtellt. Zugleich bitte ich aber auch den Antrag 
Sues 3 der eine Milderung der Beſtimmung 
en 


Abg. v. Hendebrand (conſ.) erklärt, daß ſeine 
Freunde gegen alle anderen Anträge und nur für den 
Compromif-Anirag ftimmen werden, 

Abg. Krauſe (nat. -lib.) ſpricht ſich im Namen der 
Nationalliberalen in gleichem Sinne aus, erklürt jedoch, 
daß die Nationalliberalen auch für den Antrag v. Gneift 
ſtimmen werben. 

„Miniſter Serrfurth hält den Compromifantrag für 
eine weſeniliche Berbefferung, ebenſo den Antrag 
v. Gneiſt. der Antrag v. Huene habe keine große Bee 
deutung, da ja ein Communalſteuergeſetz ohne Ber- 
bindung mit der Ueberweiſung der Grund- und 
Gebäubeſteuer nicht denkbar fei. 

Abg. v. Sneiſt (nal.-ib.) vertheidigt feinen Antrag 
im Intereſſe einer geſicherten — pa 

14 wird in der Jaſſung des ompromißantrages 
angenommen, 


Darauf vertagt das Saus bi i 
E 9 5] ie weitere Berathung auf 


a ee oe 
Deutſchland. 

= Berlin, 20. April. Es wird in weiteren 
Kreiſen auffallen, daß der „Reichsanzeiger“, ab- 
weichend von feiner fonftigen Praxis, heute Abend 
es unterläßt, den Wortlaut der Kuſprache mit- 
zutheilen, welche der Kaiſer letzten Sonnabend 
bei der Paradetafel anläßlich der Fahnen- und 
Standarten-Perleihung an verſchiedene Truppen- 
theile gehalten hat. Der bisher vorliegende Be- 
richt über dieſe Anſprache foll die Worte, welche 
der Kaiſer geſprochen hat, nur in ſehr abge- 
ſchwächter Faſſung wiedergeben. Aber ſelbſt in 
dieſer hat der Hinweis auf die inneren und 
äußeren Feinde und auf die ernſten Zeiten, in 
denen wir leben, zu weitgehenden Combinationen 
Anlaß gegeben. Anſcheinend mit Rückſicht darauf 
hat es die „Poſt“ für ihre Pflicht gehalten, mit- 
zutheilen (wie ſchon telegraphiſch erwähnt. D. N.), 
daß Mitte der letzten Woche an maßgebender 
Stelle die Derfiherung gegeben worden fei, daß 
der Friede weniger denn je bedroht und daß das 
Derhältniß zu Rußland fo gut fei, wie ſeit langer 
Zeit nicht. Leider wird nicht geſagt, bei welchem 
Anlaſſe und zu wem der Kaiſer dieſe Verſicherung 
abgegeben hat. 

*[Moltkes Rüſtigkeit.] Von feiner ftaunens- 
werthen Rüftigkeit hat Hraf Moltke am vergangenen 
Sonnabend wieder eine bezeichnende Probe ab- 
gelegt. Nachdem die Weihe und Nagelung der 
neuen Feldseichen in der Bilder-Ballerie vollzogen, 
ſtand der Einundneunzigjährige länger als eine 
Stunde unten im Lustgarten, um im Gefolge des 
Raifers der Parade beizuwohnen; um jmeidrei- 
viertel uhr erſchien der rüſtige Greis wieder in 
voller Gala-Uniform bei der Grundſteinlegung 
der Lutherkirche, um derſelben ebenfalls ftehen- 
den Fußes bis nach der gegen vier Uhr erfolgen- 
den Beendigung der Feier beizuwohnen; und ſchon 
um fünf Uhr ſaß Graf Moltke wieder an der 
Tafel im Weißen Saale des hónigl. Schloſſes, 
dort dem Feſtdiner beiwohnend. Während 
jüngere Militärs den Mantel angelegt, ſtand der 

reife Marſchall während der Feier der Grund- 
Reinlegung trotz des kalten, feuchten Wetters ohne 
Mantel da, als ob Grippe und Influenza, mit 


welchen fo viele andere Menſchen geplagt find, 
für ihn nicht vorhanden ſeien. 

* [Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hof- 
lagers] nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
findet am 30. d. M. ftatt. 

* [Generale à la suite] werden nach der „Allg. 
Reichscorreſp.“ innerhalb des militäriſchen Ge- 
folges des Kaiſers nicht mehr ernannt. Die zu 
Generalmajors beförderten Fliigcladjutanten des 
Kaifers haben dementſprechend bei ihrer Be · 
förderung die Flügeladjutantenabzeichen abzulegen. 

* [Der General- Lieutenant . D. v. Roſenberg!, 
fi he ro der 19, Infanterie-Brigade, 

t hier geſtorben. 

3 des Tokaliſators.] In Sport- 
kreiſen wird erzählt, daß in dem preußiſcken 
Miniſterium Verhandlungen über eine Beſteuerung 
des Totalifators im Gange find. — Abſchaſſung 
des Totalifators wäre beſſer als Beſteuerung. 

* IdDenkſchrift über das Fortbildungsſchul⸗ 
wesen.] den beiden Käufern des Landtages 
wird demnächſt eine Denkſchrift über die Ent- 
wickelung der Fortbildungs- und gewerblichen 
Fachſchulen in Preußen, ſowelt dieſelben zum 
Reffort des Minifteriums für Fandel und Ge- 
werbe gehören, vorgelegt werden. 

Bonn, 20. April. Prinz Rolf zu Schaumburs⸗ 
Lippe hat ſich mit feiner Gemahlin heute Dot- 


mittag zu mehrtägigem Befude der Kaiſerin 
Friedrich nach Komburg begeben. 
Dortmund, 20. April. In einer geſtern in 


Caſtrop ſtattgehabten, von etwa 1000 Bergleuten 
beſuchten Verſammlung wurde einſtimmig eine 
gegen die Pariſer Congreſ-Beſchlüſſe gerichtete 
Reſolution angenommen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Pelt, 20. April. Anläßlich des r 
Negierungsjnbiläums des Königs von Rumänten 
fand ein Sefidiner beim 6. Infanterieregiment 
ftatt, deſſen Inhaber König Carol ijt. Der Regi- 
mentscommandant brachte ein Hoch auf das 

Obl des Königs aus, der rumäniſche General. 
Conjul Prin; Shika trank auf das Wohl des 
Raifers von Defterreid. (W. T. 

Frankreich. 

Paris, 20. April. Bei drei geſtern vorge- 
nommenen Wahlen zur Deputirtenkammer wurde 
in Morlaix ein Republikaner gewählt, in Tours 
und Le Blanc find Stichwahlen erforderlich. (W. ía) 

Paris, 20. April. Der Deputirte Felix Faure 
hat der Budget-Commiffion einen Voranſchlag 
über die eventuellen Ergebniſſe der Zölle und 
Steuern nach dem projectirten Tarife zugehen 
laſſen. Im Jahre 1890 wurden an Zöllen 
Millionen Ircs. vereinnahmt; unter Annahme 
gleich großer Einfuhr würde ſich der Mehrertrag 
der Zölle nach dem von der Regierung vorge- 
ſchlagenen Minimaltarif auf 87 Millionen Ircs., 
nach den von der Zoll-Commiſſion vorgeſchlagenen 
Minimalſätzen auf 142 Millionen 3rcs. be- 


taufen. . 
Rußland. 

* [Generalgouverneur von Polen.] Wie in 
Petersburg verlautet, foll der Bruder des Zaren, 
Großfürſt Wladimir, zum Generalgouverneur von 
Polen ernannt werden. 

Petersburg, 20. April. die Groftzerzogin 
von Mecklenburg-Schwerin iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen. (W. T.) 

Amerika. 

* Aus Balparaife meldet die „Hamburgiſche 

a ra en 7 — 
biejes date wurde feltens Veutfdhlands, Eng- 
— und — die ng nr 
weigert. 


Coloniales. 

* [Briefe von Dr. Emin Vaſcha.] Den Haupt- 
inhalt der Briefe Dr. Emins, welche im „Berl. 
Tagebl.“ veröffentlicht worden ſind, haben wir 
bereits in unſerer heutigen Norgennummer mit- 
getheilt. Die Briefe enthalten zum größten Theile 
Anordnungen Emins über die Verwendung feiner 
deponirten Gelder, die Erziehung ſeiner Tochter 
Zerida und die Vertheilung der von ihm er- 
worbenen und nach der Küſte abgeſchickken 
ethnographiſchen Gegenſtände. Bon allgemeinerem 
Intereſſe find die Bemerkungen, welche Emin über 
fein Verhältniß zu feinen „Vorgeſelzten“ mit 
folgenden Worten macht: 


on jetzt von Dr. Schmidt einen officiellen 
1 Habe an. wel ich mich inn Schreiben wut ber 


emlichem Erfolge geführt, 
fe habe je Kern für Summen Elfenbein ge- 


— Stationen errichtet und ftatt „ 
er „meinen : 
ennung zu finden, man da nicht ärgerlich werden?” 


2 da 
Rilffel bekommen. Soll man ¡ot lebhaft getadelten 


Abſtecher nach Tabora äußert ſich Emin mit nach- 


in das Araber- 
rücken und den 


er ſeine Abſicht ausſpricht, 
— — 6 t unbeantwortet zu 


sey eee tworten werbe? Noch nicht: erſt 


„Ob ich Stanlen an I 4 
Caſati is — dann ich. Haben Sie proche 
Kirchhoffs „Stanlen und Emin” bekommen! > 
leſenswerth. — Stanley kann doch nicht leugnen 0 ie 
nächſten Sätze laſſe ich aus, um Emins noch 5 
tenden Verbſenllichunzen, die Kerrn Stanlens 5 en 
„vollauf“ beleuchten werden, nicht vorjugreifen, ugen 
Wolf). Doch genug; auch meine Zeit kommt! daß 

Im übrigen beweiſen auch dieſe Briefe, af 
Emin feinen guten Humor nicht eingebüßt hat. 
Nachdem er erzählt hat, daß der franzöſiſche 
Biſchof auf einer Fahr! nach Uganda einige Tage 
fein Gajt geweſen fei, erwähnt er den bevor- 
ftehenden Beſuch des engliſchen Bevollmächtigten 
3 oe ih Mr. Gedge, Plenipotentiaire 
der Brifi-Gaft-Afriha-Gompann, der zu mir kommt, ich 
glaube, nur um mich zu confultiren. Es iſt doch ein 
Glück, wenn man neben 1 ſadenſcheinigen Be. 
rühmiheit noch ein Handwerk verftedt. 


iſſton in Par-es-Salaam] 
8 ar einen ſchweren Verluſt 


hat dem „B. T.“ zufol 

zu verzeichnen. der Präfect der Miſſion, Pater 
Bonifacius, iſt am Sieber geſtorben. = war ein 
humaner, freundlicher, allzeit dienſtber ter Miffio- 
Nar und wird ſchwer zu erfeben wa 2 pe er 
gleichen Miſſion find innerhalb kurzer eit in Dar- 
es-Galaam zwei Schweſtern geſtorben. 


Von der Marine. ec 


afen, 20. April, Das Pere, 


Wilhelms ar fir noch fe 


„Friedrich 


e5jährigen | 


welche gemacht wurden, das Schiff bei Kochwaſſer 
mit Hilfe von drei Gchleppdampſern flott zu 


machen, blieben ohne Erfolg. Die Bemühungen 


werden fortgeſetzt. f 


it: M. -A. b. Tage, 
¿nz fort Danzig, 21. April. Biel. ase 

Wetkerausſichten für Mitiwoch, 22. April, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Regenfälle, theils aufklarend; milde. Mäßiger 
bis friſcher Wind. 

Jür Donnerſtag, 23. April: 

veränderlich, milde; mäßiger Wind. Strich- 
weiſe Gewitter. 

d Für Freitag, 24. April: 

Veränderlich, 3 Wind, milde Luft. 
Strichweiſe Gewitter. f 

as ur Sonnabend, 25. April: 

Erſt vielſach bedeckt, dann ſonnig, warm; ver- 
änderlich. Strichweiſe Gewitter. 


* [Erkrankung des Herrn Oberpräſidenken.] 
Nahder fid Sere Oberprafident v. Leipziger 
von feiner letzten Erkrankung bereits fo weit 
wieder erholt hatte, daß er ausgehen konnte, iſt 
felt Sonntag leider ein nicht ungefährlicher Rück- 
fall eingetreten, der den Patienten von neuem 
an das Bett feſſelt. Sowohl einen Theil der 
vorigen wie den größten Theil der letztverfloſſenen 
Nacht haben Kerzte Hilfe leiſtend an ſeinem 
Rranheniager zubringen müſſen. Der Gert Ober. 

räſident, der die Tutte der fechjiger Jahre bereits 
überſchritten hat, leidet an einer, in vorgerückten 
Lebensjahren ſich häufig einſtellenden Arterlen-· 
verhärtung und in Folge deſſen an Herz- und 
Athembeklemmungen. Da der Kranke zugleich 
von Schlafloſigkeit und Mangel an Appetit heim- 
geſucht wird, fo iſt die Gefahr nicht ausgeſchloſſen, 
daß ein Verfall der Kräfte eintritt. Hoffen und 
wünſchen wir, daß der Frans auch diesmal die 

riſis glücklich überſtehe! 
a A Eábiiea] Andi General-Lieutenant von 
Lettöw- Vorbeck, jetzt Commandant von Thorn, 
vordem längere Zeit Brigade-Commandeur und 
wiederholt ftellvertretender Commandant in Danzig, 
beabſichtigt, nach der „Th. Ztg.“, ſetzt in den 
Ruheſtand zu treten. Er habe bereits einen 
längeren Urlaub erhalten, welchem die bean- 
tragte Penſionirung folgen werde. 

*ISocialdemokratiſche Maifeier.] In einer 
geſtern Abend in Schidlitz abgehaltenen Volks- 
verſammlung wurde über die diesjährige Maifeier 
berathen. Nachdem Kr. Zochem den Stand der 
Krbeiterſchutzgeſetzgebung in den verſchiedenen 
Ländern befproden hatte, wurde beſchloſſen, die 
Maifeier als Demonftration für Verkürzung der 
Arbeitszeit am Sonntag, 3. Mai, im Lokale des 
Hrn. Kreſin in Schidlitz zu begehen. Es ſoll zu- 
nächſt eine Berfammlung abgehalten werden, in 
der eine Refolution zu Gunften der Einführung 
des adıtftündigen Arbeitstages gefaßt werden Toll, 
und hierauf wird der ſoclaldemokratiſche Wahl- 
verein ein Feft a Concert, Feuerwerk und Tanz- 
kränzchen abhalten. — 

* [mai-Saheptan für Danzig-Zoppot.] Bom 
1. Mai ab trüt für die Strecke Danzig-Zoppot 
bereits eine weſentliche Vermehrung der Lokal- 


züge ein. 


7.10, 7.30, 9.5 
3.51, 4,30, 6.30, 7.00, 8.00, 9.00, 10.00, 11.00, 


Von Zoppot Danzig (Abfahrt von Zoppot): 
7 prat, nado Dn 100, 200 3.00, 


00, 8.00, 9.15, 


3.20, 4,00, 5.40, 6.55, 7.04, 8.30 


9 2 „. 


Zür die Sonn- und Jeſttage wen außer- 
9.30 vorm., 1.00, 


dem noch folgende Züge einge 

Bon weh nach Zoppot: 

00, 3.00, 4.00, 5.30 m. 

Bon Zoppot nach Danzig: 9.00 Vorm., 5.00, 
7,40, 8,00, 9.00, 10.00 Rahm. 

Außerdem werden an Gonn- und Fejtiagen 
abends noch zwei Vorzüge nur von Oliva nach 
Danzig abgelaſſen, welche um 7.58 und 8.58 ab- 
gehen und in Langfuhr nicht halten. 

s [Bergungsverfude] Am 19. Oktober v. J. 
wurde bekanntlich der neue Dampfer Rudolf 
auf feiner erſten Reije von Danzig nach Stettin 
durch heftigen Seeſturm bei Leba hoch auf den 
Strand getrieben und mußte, da die unruhige 
Witterung die Abbringungsverſuche vereitelte, auf 
dem Lande eingewintert werden. In den letzten 
Tagen iſt der Bergungsdampfer „Rügen“ wieder- 
holt an der Strandungsſtelle geweſen und hat 
die Abbringungsarbeiten wieder aufgenommen. 

Reichstagswahl in Stuhm-Marienwerder.] 
Für die Reichslagsnachwahl, welche am Donnerftag 
im Wahlkreiſe Gtubm-Marienwerder ftattfindet, 
kommen auch diesmal wieder fünf Candidaten in 
Betracht. Die Liberalen wollen (leider ohne 
Organiſation und active Thätigkeit) für Hobrecht, 
die Conſervativen und 3reiconfervativen für 
Weſſel, die Polen und ein Theil der Centrums- 
partei für v. Oſſowski ſtimmen. Die Soclaldemo- 
kraten haben, wie verlautet, Irn. Jochem aufge- 
ſtellt und von deutſchen Mitgliedern der Centrums- 
partei werden jetzt, wie wenigſtens aus Chriſt- 
burg gemeldet wird, auch für Hrn. Spahn 
Stimmzettel ausgegeben. 

* [Gubmijiionstermin für den Rehrungs- 
durchſtich.] Heute Vormittag fand die Eröffnung 
der für die Erdarbeiten am Nehrungsdurchſtich 
bei Siedlersfähre eingelaufenen Offerten ſtatt, 
deren acht eingegangen waren. An der Sub- 
miſſion haben ſich bedeutende Firmen aus der 
Provinz und von weiterher betheiligt, von denen 
einige bereits bei dem Bau des Nord-Dftfee- 
Canals betheiligt ſind. Unter den auswärtigen 
Submittenten befinden ſich die Zirmen 
Philipp Kolzmann u. Co., Wittkopf Forfter 
Cordes u. Sönderup in Kiel, welche 
letztere gegenwärtig die große Schleuſe bei 
Holtenau bauen, Fehring in Hannover und 
Brauns u. Puttkamer aus Goslar; von mejt- 
preußiſchen Firmen haben Angebote eingereicht 
fi. Fen von hier, 5. Möbus in Elbing und 
Krauſe u. Co., die ſchon mehrfach an Nogat- und 
Weichſeldeichen gearbeitet haben. Die einzelnen 
Gebole weichen bedeutend von einander ab und 
bewegen fic) zwiſchen 51/2 bis 8/2 Mill. MA. a 
Zuſchlag wird erſt nach vier Wochen erthe 


wer drr leihungen.] Dem 
rbensuerle A E 
ore er, Bezirks-Offtzier beim Landwehr-Bezirk 
Altenstein und dem katholiſchen Pfarrer Lomnißz zu 
Schirohken im Kreiſe Schwetz der iſt rothe, Adlerorden 
© Rie e, dem Gilfs-Gtrandauffeher a. D. — ba 
ſitzki zu ne = Daniiger, Reber as 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden, 

12 TDerfonalien 25 der Juſtiz .] Der Gerichtsaſſeſſor 
Woldeck v. Arneburg in Lauenburg i. Pom. iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Neumark ernannt 
und dem Referendar Ernſt Roſenſtein die nachgeſuchte 
Entlaffung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 


Hauptmann 3. D. 


Es werden von da ab folgende Züge 
mit meiſtens 20 Minuten Fahrzeit täglich ver- 

kehren: 
Pon Danzig nach Zoppot (Abfahrt von Danzig): 
955 1120. 1280, 1220, 280, 8.80 


20 y 


ds EI 


* [Befihtigung des Gumnaflums.] Herr erfter 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach nahm heute, begleitet 
von den Herren Gtabirath Dr. Coſack und Gymnafial- 
Director Dr. Carnuth, eine eingehende Beſichtigung des 
NE md Gymnafiums vor und wohnte dem Unter- 
richt in faft fämmllichen Klaſſen bei. 

Unglücksfälle] Das 1¼ Jahr alte Arbeiterkind 
Max 3. von hier ſtürzte geſtern Nachmittag in der Kl. 
Bäckergaſſe aus dem Jenfter des zweiten Gtodies eines 
Hauſes auf das Sberſchenſeelber herab und erlitt einen 
Schädel⸗- und Oberſchenkelbruch. Das verunglückte 
Kind wurde ſofort nach dem Stadtlazareth in der Sand- 
grube gebracht, wo es heute früh verſtarb. 

Der Arbeiter Johannes J. aus Langfuhr gerieth 
geſtern Nachmittag in der Dampfſchneidemühle zu Legan 
mit der linken rar unter bie Kreisſäge und erlitt 
hierbei ſchwere Verletzungen ſämmtlicher Finger. Der 
Perunglüchte wurde ebenfalls nach dem chirurgiſchen 
Lazareih in der Sandgrube gebracht, wo ihm der am 
ſchwerſten verletzte linke Ringfinger durch Amputation 
entfernt werden mußte. 

„ Aus dem Danziger Werder, 20, April. Die 
Winterſaaten haben ſich nach dem letzten Regen ſichtlich 
erholt. Es fehlt ina noch mehr Wärme. Die Del- 
ſaatfelder müſſen faſt alle umgepflügt werden. Die 
Zrühjahrsbeftellung geht in Folge des naſſen Erd- 
reichs nur langſam vorwärts. — Gensdarm Seffner 
aus Gr. Zünder (deſſen ſchwere Verwundung bei einer 
Controlverſammlung geſtern gemeldet wurde D. Red.) 
liegt an feinen Verletzungen recht bedenklich darnieder. 
Als Thäter werden die Wehrmänner Gebrüder Kr. aus 
Schmeerblock bezeichnet. ie haben den Beamten mit 
Meſſern überfallen, ihm dann den Säbel entriſſen und 
ihn mit Meſſern und Säbel fo zerhackt, daß das Ber- 
nähen und der Verband der Wunden volle 2 Stunden 
in Anſpruch nahm. 3, blieb auf dem Kampfplatze ohn- 
mächtig liegen und 1 35 in eine benachbarte Kathe 
getragen werden, wo ihm zunächſt ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde. 

y Thorn, 20. April, Um die durch Fortgang des 
Kerrn Bender freigewordene Stelle des Erſten Bürger ⸗ 
meiſters haben ſich bis heute 18 Serren beworben. 
Von denſelben ſtehen 9 im ſtädtiſchen Verwaltungs- 
dienſt, nämlich 1 ein Gtabtrath und Magiſtrats⸗ 
Affeffor, ferner 2 Beigeordnete und 5 Bürgermeifter, 
darunter ein Erſter Bürgermeiſter, die anderen 
9 Bewerber find je 3 Regierungsräthe und Rechts- 
anwälte und je ein Landgeridtsrath, Gerichts-Aſſeſſor 
und Regierungs- Aſſeſſor. A 

Königsberg, 20. April. In der Theaterfrage 
hat geſtern auf Einladung des Oberbürgermeiſters 
Gelkhe und des Stadtverordnetenvorſtehers eine 
vertrauliche Berathung e welcher eine 
Denkſchrift über die „Kriſis unſeres Stadttheaters“ 
von Herrn Dr. Robert Simon zu Grunde gelegt 
wurde. Die in dieſer Denkfchrift dargelegten 
Geſichtspunkte wurden im weſentlichen gebilligt, 
und es foll bereits zu der morgenden Stadt- 
verordnetenſitzung ein dringlicher Antrag einge- 
bracht werden, dahin gehend, daß die Derfamm- 
lung anerkenne, „die Stadt habe . bal ee 
Conceffionen zu machen, um zu ſichern, daß das 

iefige Theatergrundſtück nicht in das unbe- 

chränkte Eigenthum einer Einzelperſon über- 
ehe und damit der Gefahr ausgeſetzt werde, 
einem bisherigen Zwecke entzogen zu werden“. 
Kieran wird dann der weitere Antrag geknüpft, 
den Magiſtrat zu erſuchen, in gemiſchter Com- 
miſſion über die zu gewährenden Conceſſionen zu 
berathen. Gehen die ſtädtiſchen Behörden auf 
dieſen Antrag ein, fo würde demnächſt ein Auf- 
ruf wegen der zu bildenden neuen Actiengeſell- 
ſchaft veröffentlicht werden. se ae Allg. 3tg.) 

Inſterburg, 20. April. In Julien elde wurde geſtern 
Nachmittag die Leiche des Rittergutsbeſitzers Conſtanz 
v. Saucen zur ewigen Ruhe beſtattet. Die rege A 
nahme an bem Begräbniß und die vielen prächtigen 
Kränze legten Zeugniß ab von der Achtung, die der 
Verblichene in allen Schichten der Bevölkerung beſeſſen 


der Leitung ihres Lehrers einige Grabgeſänge. General- 
ſecretär Stöckel legte namens des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für Littauen und Maſuren am Sarge 
des Verſtorbenen einen Lorbeerkranz nieder und 
widmete dem dahingeſchiedenen Freunde, welcher eine 
Reihe von Jahren als Hauptvorſteher und Stellvertreter 
den Centralverein geleitet hat, einen Abſchiedsgruß. 
Auch feitens der freifinnigen Fraction des Abgeorb- 
netenhauſes und des freiſinnigen Wahlvereins des 
hiefigen Kreiſes wurden am Sarge Kränze af cg 
1 


(Inſt. 
Memel, 20. April. Das hieſige Schwurgericht ver- 
urtheilte heute die Altſiterſrau Grichas wegen Gift- 
mor des in zwei Faenll zum Tode. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. April. [Der frühere Baritonift Joſef 
Kren] iſt vor einigen Tagen im Auguſtahoſpital ge- 
ſtorben. Er war der Bater der früh verſtorbenen 
Dpereiten-Gängerin Adele Krén. Joſef Kren gehörte 
vor einer Reihe von Jahren dem Danziger Stadt- 
theater als Baßbuffo an. 

— lor. Molenar] vom Leſſingtheater iſt für das 
königl. Schauſpielhaus engagirt worden. 

Augsburg, 20. April. Der ehemalige Kafſirer Deibele, 
welcher dem Großinduſtriellen Lohmeier 120 000 31. 
unterſchlagen hatte, iſt nach Wien ausgeliefert worden, 
nachdem er im hieſigen Gefängniß eine Strafe wegen 
Betruges verbüßt hatte. 


—— ——————ͤ—ͤ— 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. April. (Privattelegramm.) Die 
„Kreuzzeitung“ greift heftig die Regierung an, 
weil dieſelbe angeblich nichts zur Abhilfe der 
großen Noth der ſchleſiſchen Weber gethan und 
den Paſtor Klein an feiner Hilfsarbeit, vor allem 
an der Ausgabe von Saatgut gehindert habe. 
Die „Kreuntg.“ fordert entſchieden Unterſuchung 
der ganzen Angelegenheit und ſofortige Zurück- 
nahme der Verfügung vom 17. März. In vier- 
zehn Tagen ſei es zur Ausſaat zu ſpät. 
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Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. April. 
Crs. v. 20. 
W 
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Gone libr 218,20 219,50 | 2, Ori 
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ER Heiße biste. 

eufahrwaſſer, 20. April, Wind: NO. 

nde Suh, e 
e Adam DA g. Bei 

— Lina (GD.), Köhler, Stettin, Güter. e leer. 


Geſegelt: Embla (GD) Näß, : 
Union (GD.), Claufen, 8005 Nate CODY, Aude gen. 
Sie” art (GD), Görenien, Flensburg, 


21. April, Wind: NNM., Ipü 
3 Ernſt (SD.), ast’ e EA Sopen- 
hagen, Güter, — Emma (GD.), Wunderlich, Rotterdam 
~~ Serene ant uy Güter. E 
: Königin Eliſabet i 3 
Sole 4 Peter Rolt, Sordi, 5 Er 
m finhommen: Dampfer „Jupiter“ aus Bremen. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


. April, 
„ Schiffsgefäße. 
a ttn 2 Kähne mit bio Gütern, 2 Kahne mit 
Stromab: Strahl, Elbing, 28 T. Mehl, Behrend, — 


Engelhard, Johanisborf, 10 K. Gerſte, Dali, — Poi 
Wloclawek, 95 T. div. Güter und Beiteibe, Sc, Dani 


— 
un 


Thermom. ; 
2 Wind und Wetter. 


Celſius. 


$ +78 | RRO. lebhaft 
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Derantwortliche Redacteure: für den oliti 
i y do 
5 : = B. Herrmann, — das Feuiucken unt iterarifde: 
und den übrigen tebactionelien eho Yen, Handels-, Mere ral 
Heil: Otto Kafemann, ſämmtlich in . „ 


Neue Synagoge. 
Paſſah-Feſt. 


Gottes dienſt. 
erlag 22. April, Abends]k 

rítas, 23. April, M E 
AR en 10 0 Uhr 5 1 ertheitt 7400 durch den an die Portug. R e von der Portugieſiſche 
Bebe, . 23. April, Abends at riedr ich Laade, Labacks-Monopol- Se zu zahlenden Seda und 


24, fest, Morgens E Hundegaſſe 119, balblätrlicher Ziehungen innerhalb 35 Jahren, wird am 


80, U 7 d 
2 I Brett a ge, BT Sonnabend, den 25. April cr. 


5 GOtnabenb, 25. Apr, Mora OA F 


4½% Portugiesische Tabaks-Monopol 


Anleihe 
in Stücken von Mk. 406, 


Bil 
A Qlavier- im axial 


E 2, e . in fen A 
seihloffen. Margarethe Funk, Baum & za 
7 5 den ee pg oR Abends|Langgarten 23, Gartenhaus part. es et 18. 


7 Ubr, en Er IN 8 a & 
zeigen (7889 Schnellochrift- 


erlin, emi 18. April 1891. 
Reichel-Maldeuten, Seterricht ertheilt Herren u. Damen 
Rittmftr. ud. Gard. Lane: Cavall.] “unter Garantie des Erfelges 
— von Feichel k - 
geb. Frei: 


cated ſpecieller Garantie 


der Tabacks-Monopol-Geſellſchaft 


wird am 25, April er. in Berlin 
zum Courſe von 86½ % 


. » 
SA A Kues 8, IL Beepo=z, : 
Die Beerdigung meines Das hochintereffante Buch zur Subscription aufgele 


verſtorbenen Mannes, des 6 i her [GD eichnungen nehmen ei tanco Proviſton entgegen 
[Kornwerfers Victor Kop⸗ [2 ehe me Win e ; 
ben e ıf findet Mittwoch, für Mädchen und Frauen in allen} eg Mey er & Gelhor n, 


22 ts,, Mittags 8 iod,-1¢ 2 
is une. van der Lade Discr Angelegenheiten Period. Bank- und Wechsel- Geschäft, 


findet Buntag er Baier 

Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Gt. Marien-Hirch⸗ 
bofes neben dem Schützen- 
hauſe nach dem neuen St. 
Marien-Kirchhofe ftatt. 25 


Die Kinterbliebenen. 


Tilſiter Sahnenkäſe, lo 
Woriner, 
ann . ere und 


Gustav G. Pohl, 


in Firma: Guſtav Bo 


Deſterreich-Ungarn, Rußland und den Norden Europas. 
Kamburg— Altona. 


Status per 1, Jaunar 1891: 


e 8 cee e x tauer, 

Concursverfahren. ee 
. in nur feinſt. Qualitäten, empfiehlti Verſicherungsbeſtand . 
Frou u Milbelmine Rofalte Mar C [ (st oti, Neues Geschäft 1890. 
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Davon Gewinn-Reſerve (Reiner 
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Ueberſchuß) 100,471,901.— 
Neue Anträge der deütſchen Abtheilung in 1890 
ca. 49½ Mill. Mark. 


auf 
den 11. Mai 1891, 
Burmittegs 1134 Uhr, 
er dem Königlichen 3 
r 


am Markt 


erantirt burd bie portustelting A Regierung und außerdem fiche . y 


Einnahme aus dem Tabachs-Monopol, rüchzahlbar al pari mit tels 7 


Berlin zur Gubfeription a 86½ % vom ak ate von 
von heute ab Zeichnungen auf dieſe Oel | 


ps 0 75 RE Staats. i 1.1891 
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Paul Rudolphy, Danzig, 
Cangenmarkt Nr. 2. 
Größtes Fahrrad-Cager. 
Reichhaltige Auswahl in diesjährigen Neuheiten: 
Cuſhion Tyres, Federungs-Rover etc. 


Beite Sabvikate. Billigſte Preiſe. 
75 istiften gratis und Franco. or 


PECES, =| Langenmarht 1 10 
u feſten, enorm billigen A findet von 1 Wobnung von 6 Sintern. 


ee den 20. April ab, ber Badeltube pp. fofort oder Mert, 


Ausverkauf E here Dieter 20. 
D's, e e 1. Etage (5 3. 
Paul Borchard’ ichen ease 123 fl. hoher 


roßen Concurswaaren-TCager : EB 1000 in. _ (738 
3 hen € 80, Ecke der Wollwebergaſſe 9 8 Langgaſſe 37 
ſtatt, beſtehend aus beſtſortirten Hilt das bisher von Herrn Mar 


Damen- und n Wildleder-, halbſeidenen, 1 e innegehabte 


weinteld. u. mur denz Muhen, ſowie Cravatten, 4 Geſchäfts lokal 


E Damen- und Herren enla Gervenkeagen, 4 edit Kange-Etage und bi 
Manſchetten, Chemifetts, Oberhemden, Hofenträgern, pail Nebenraumen per Juli er. or. 
Cachenez, Lederwaaren, wie and ES | miethen. 
eee u atentiuntich flay Lanafue 50, 
= Des Ausverkauf 95 15 nie von 9—12 und Wohn. v. 3 Biecen nebft Subep. 


ſogl. zu _vermiethen, Tah. p 


etc.) von einem erfahr, Y Eli es Ladenlokal li geräumt und der 
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tech Do! 1 5 2 ie Cadeneinridhiung ift per 1. Juli zu verkaufen. Ge 
E Sriebenau- Berlin. | er e * aan | mitten, Sones ea Ai 
Das Begräbnif, unfees Muffe Súnbleltite, | EB Ba TABLE: Raton ide Zugesordtung: (9 
Bruders Beg Biephorn Brima Schweiterkäſe, I Frühlingsfest. 


Der Präſident. 
ele a Ak ſen⸗Geſelſſchaſt (ers ware, osc 
Elberfeld. tee 

Das Protokoll a 15 General- Derfammlung betrifft den Stern“ te 


-Bericht und die Wahlen. 
outs Ssheattatand war am 1. Januar 1891 0 481 ra ae tige % 
Die laufende Verſicherungs Summe Am sony” 
Die Prämien- und Zinſen Einnahme 66,89 - 


Die Sparc A SRH 7 5 — 888 Reſerve = 
Das Grund b Kapital de. der et ee 


| geiftliches Concert 


hi ir au Programm 


Danıig, Keule Subent Tanne Refer, Gutmann Gt. her, flo 


x hierielöft, imm von lieblichem Obermoſel und fr. Di Freie Tontine Police der „Cauitable“ iſt die beſte Ver⸗ Rentier ety Schlieper, Cöbau, Aim. N loftant 
anberaum (874 Kräutern, táglid friid) angeftellt, i 8 se di + t mörben ift, te tit nach einem Ja 8 8 . J. nwarz. ar oa 5 — * fmann en- 
ee ie aan 3 poi dc Br ein Aeberlage fet hut Meilen ee gate i tn ber ganen ell far 8 Be - qn Gua 15 ie el, age 85 76 te ber. 
ichtsſchreiber bes óni eſchäftigung, iſt unanfechtbar na ahren un ilda, werder, E : ? . 
Am isgerids al) Langfubr Nr. = spfumbertationr had näftiaung 17888 5 19 7 Golo von Fitenhagen. 


ſtig 4 Teibrenten - Berſicherunz. ; 
Auskunft bereitwilligſt durch die Vertreter der Anftalt und 


Die General-Agentur für Weſtpreußen 


Walter Kauffmann, 
Dans, Sundegafie 22. 


Gere ie 
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abet. EJ Skoſlmaunshofer Donner Nr. 00 


E. G. Engel 


empfehlen nachſtehende Delicatehwaaren-Hanblungen: 
W. Bodenburg, 


könnten. 
Danzig, den 15. April 1891. 


Der Magiſtrat. 


Ronen- Danzig. 


In Rouen ladet Dampfer 


Arnold 
2 April nach Danzig. 


Corſets 


r 300 De. La as 
verkaufe 29 5 is billigen A 


„ Sethke, Max Lindenblatt, Carl Köhn, 


aus. 


S. Böttcher, 


Poxtechaiſengaſſe 1, 


E. G. Engel-Danzig, 


Corſetfabrik. 
ei genügenden o RER zaſchinen 


ſoll derſelbe Dampfer auch Das Beſte N 
ff EN Billigſte Preiſe. Theilzahlungen. 
avro—Danzig | begangene, I Faheraber, - 


laden. Sl Ita-Schweih Soden, 


Giiteranmeldungen bei Paar 1 A. Echt nur bei: 


Y. Fatoult, Rouen, 
Ferdinand Piu, danzig, Louis A illdorlf, 


kauf- und leihmeife 


A. Best, 
Langenmarkt Ar. 3 


: . — a \ W e m früheren Faden v. N. T. rr eter § 
Nach Greenock und ab a ER e Generos Pi ag er rſchen 45 


Glasgow 


ladet gegenwärtig 


S. S. „Well Park“, 
Capt. Putt. (49205 
e erbittet E 
+ Ganswindt, 


lab 


e 
v der Ortehrankenkaſſe o 23 * 
der Pd dto Fahr I auge i „5 q 5 5 ott E en von 205 tater a bis! 


Gewerbebetriebe Dan 
M 3 Baugueden, vx Kuſclußgleiſn, = 


Donner ag, 1.23 il : | 
a Gebrauchte a. neue Stahlarubenſchienen, 


im kleinen 8 oe iihonge: 
Laschen, Bolzen, Bi von ia bech 
Shhienennägel, e Feld hahnen n. Lowrie 


Bereinshaules — Hintergaſſe 16. 
dnung: 
aller Art, kauf- und miethsweiſe. 


2 Ludw. Giunermau Nachfl., danzig 


offeriren Außzerſt bilis; 


33 Sead 


empfehlen 


Hodamaleslen : 


* a 
Pferdezahn⸗Sagl⸗ Mais, 


Ergebniß der Reviſton der Ge- 
ſchäftsleitung pes 1899 und Gr- 
2. Alas der Decharge. 

it des Dorl!andes auf Ab- 
änderung des Statuts (8 12 


2 t 
Biene e flehte N Comtoir und u shal bei 20/21. | 
aſſen 20 1 - 
3. Neuwahl eines Bor fande Ca ar Tietze, igi 


liedes aus den Arbeitgebern, ICifflei a Y, vis a vis der 
ut Theilnahme ander General- briidie, Ecke der Minden- 


e e find nur die Ber- > Hopfengaſſe Nr. 4. is 5 


treter berechti Einige Waggonſadungen 
m pünhlliches und zahlreiches 9 b 5 in, Granit, Marmor und Sandſtein in fe : de Aue 
Erſcheinen wird dringend gebeten, a arta q führung und geſchmackpoller Auswahl Nabe 


Der Vor tand. miethe ſpare, empfehle ſämmtliche Arbeiten a e A billigen 
Speile-Kiartoeln 


Preiſen 
ae Habermann. es Die Gteinmes- Werkſtätte von F. O. Winkler 
Coofe zur Albinger Ausfteliungs- find eingetroffen und gebe ſolche] ! D anzig, en 
Letterie a 1 JU, im Gamen ſowie centnermeile | ! een ren 2 


Looſe zur 0er Pferde- pircht vom Bahnhef billigſt ab. : 
Auction zu Zoppot, 


tterie a JUL 
Boote mur Aönigsberger Bierde.| E. J. Soniomski, 


- cart aus, „Bureau - Borfteher 3, 5 dt, Kaufmann M Buffe, Golo v. Anna v.Gaflo. 13, + 


| 9. Sa 4. W. Prabt 
b 88. oe 34. Brodbänhengaffe 42, Breitgaſfe Nr. 17. Garn 
Hundegaſſe 119.  Seiligegeiftaaile 131. Dorit. Graben 45. 


ee „Am AE 


für Familien und Handwerker. 


Wischen, Bringemajóineo, ö 


BS Reparatur-Werkitatt. Ce YE 


F. Reutener, Shit 


Baumgarth, Lehrer fi 
Berent, reisausihuß- E90 Geiſtliches af th pon F 


H. Binder fobn. & Boris, 
Bil otamerder, Kaufm. O. fab Nee t Thierarit 1. Klaſſeſſaf 
Bude Kaufmann, Leopold A| Neumann Por Sreelip "Anitati), 
Littmann, eumarl, „„Zaurermeifter W. Geittliches Bothstied v, Dr. Malau 
Beiden, Kum. F. W. Branden- Shor. löten-Golo p. Popp. 
Neufeld, 5 oteiefiher 4 p. Baer 11. Chor d. Praetorius. 12, Cello: 


n, Haup oo Clauß, 


5 erntet, Rau m. M. Liedtke, 7 Lehrer L Nr 


Im, lizei-Regiſtrator a. D. Rehden, Herm. Mar, 
u 55 ak Ro Ae cer H. von 
pirſchau, €. Bid 


Dt. Enlau, Ernſt 80 he, Rieſe aburg, Raikes Gd, pad sale 

Elbing, Kaufm. Carl A. Frentzel Saher Eugen Engelbrecht, 

Pr. Fee Gertchts-Secretär cue [4 ‘Bollmershduten ab a ey der 
6. Chr r. Stargard, Kaufm. PB. Wiesz⸗ — AT — für d en 

lator, | 11 An Ibefiher n Ed. Beer. Strasburg telervicten” Atta abe e 


Poſe, A _ Buchbrucereibefiter 50 (ir - 
1 eaten ae zb poder O, Beegendorfi, dire 19 5 a ii te 
Grau aut Ken „zul Wernicke Tien e Jimmermeilter H. Cosme mae gern DR 


(Ha chla S cae JE JUNE 
Jaltrow, „ ab Adolph Galinge, Tolkemit- Wan m. M. Kolberg, 
Jeiewo⸗ aufm. Moritz Conitzer, Vandsburg, a: Me Sul. Genet, Ap 0 llo- Saal. 


ehrendt, Kl. Walddorf, Lehrer Henke, Gonntag, den 26. Bari er.. 
Hrojankhe, Gtadtkamm. A. Semm, e Kaufm. Otto Belau, 


ne of een een 4 Her opti bone 


Anuſchek, e Rentier L. Schlichting, zum Beſten 
bereitwilligſt Aa, paſſende Grteiditeruno bei Berficherungs - 820 eines durch R 


leitungen gewä ſchläge heimgeſuchten hieſigen 
Dautis, im April 1891. Clavierlehrers, 


G. H. Bergmann, 


General - Agent, 
Nr. 12 Langgaſſe Nr. 12. 


Zur Bau-Saison BE ae von C. Bedp- 
i 


fehle ich meine er Magin ire 
empfehle i 


+ 
Binfel-Fabrikate 15 Ge tit fe 
in nur beſter Qualität. (78331, Billets: numerirt a 2, 1,50 u. 


Al, Stehplätze a 75 
Hornpinsel und Stielpinsel für Maler, a ae TED. 
fammtliche Pinſel sur Decorations- u. eek reichbürſten, 
Tapezierbürſten, Kämme zur Holzmalerei in Stahl, Zorn, Leder u. 
Gummi, ſowie alle Sir gehörigen ur und orſtenpinſel. 
richtieher aller Art. 


Ringpinsel in "den verſchiedenſten Größen, 


eſchliffenen Borften zum Lackiren, 
Hingvinfel e ie Bo derkiſſen, Pineal le. 


Zerner alle Sorten Maurerpinsel, 


l. Eheerbürften, Theerguaſte 
a re und Garbolineum = Binfel, — 
En gros und en % en un) billigſt ir en 


e um Pinſel⸗FJabrik, 
Langgaſſe 40, gegenüber dem ar Fe en 


mil. Gelöfhrenk mit Flügel- Zur Führung der MirtpihaniFreite 
haven und Stahl e a benen Balentine Jebel eet elerin 


po pub ai en e Huet bonnet 


Drittes Gaftipiel des Roni 
lichen württembergiſchen nia: 


Daltsanipeis bine: unter Log. . 75 7 


Marienburg poſtlagernd. langen. Onhel Bräfig. 


i welche ihre Nieder-I liner n 
Damen, junit ermarien, en. „Veritas“, Nah died. 
den en und ve ne 15 Geſellſchaft verſichert Pferde, Rin. 
mane nahme bei Frau Ludewsk er, Schweine gegen Tod durch 

900 mit Ronigsbers i. Pr. Ob eas Unfall, Krankheiten, Beindriide 


yale © "Der 13 =, etc. zu billigiten Prämien. Nähe⸗ 


Difiechod eebad Heubudr. Hirn u Gata, dit Ge 


fe’s Ab hie: 


parti meine Drogsti = Sn ae RED, in. e 112 
arfümerie ſuche für bald eam Walde, dem 
einen ſtrebſamen jungen über gelegen, find für die Dankſagung. 


Mann aus guter Familie ge n Salón noch ebene Für die liebevolle Theilnahme 
als Lehrling. Wohnungen verſchiedener Größe, der aeft rigen Rg ee 
Hermann Liehau, pa | jowie rk Zimmer zu ver- 


Danzig, N me 
: tabt. 


Lotterie ü Ze NA IÓN E 2 pg 
ley — a os : 
Coste Gämeidemünler werde TL Ich, Seestrasse, im Hause des Herrn Lubowski. ee 1 5 
foole zur Wormijer Dombau- 8 Donneritag, den 23. April er., Vormittags 101. Uhr hunger Mann mil de De 
Geldlotterie a 5 3,50, werde ih am angeführten Orte im Auftrage und für Rechnung & igung Sum einjähri en 


Looie zur Berliner Kunſtaus⸗ Größere und See Poften| Vet, es ange t an 5 Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 


b n a Jl 1, Milch, entweder 


Coote itt Se aged Silber- hier vor Käufers 


E Bertling, Gerbergaſſe Nr. 9, [kauft die 


i 
Shlag Silber Altec Danziger Meierei. auf, Bis mit . 


er Bahn oder > 
The zu ha 1 fait hones Bon ander by Pe um? 


— ohrſtüß le ep» 
4500 zb. gens oriellan und Glasfadien, ſowie verfihiedene 


ſchaftsgeräthe. 
Jac. Wagner Sohn, 


W. theilt 
d 0 Gut v. 450 
Olga Wendefeier, Morgen S e Derf. ca, 19000 


septs o A O E eu ac te e tor Getichie: Toxatos und Lee 
a + e eich ge gent, vereidigter erichts - Taxa or un uctionator. 
Guftav eerie >. Sad gie i, d. Exp. erb. Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. 4. 


con mit Garten am Gee 


Dient ſucht en a EEE ng conga ae eran nk 
de einem größeren Comtoir; > rrer Quan 

möglich in einem Bankae- in Ahnung aula A Blarcer Muanbe fl bie trltenve 
Thank. Abrefien sub 7905 Gr. Mausdorf, 19. April 1891. 


uf emem von Buchen- u. Tan- 3. Duck 
A nenwald umgebenen kl. Gute, nebſt Frau und Aind een. 
Jede Abend G in 


Wieder ——— » 'imvergehts 
„Den ſieht — auch.“ 


Druck und Berl 
mivon A, M. Kafemann a Danzig. 
hier eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 18861 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 21. April 1891. 


$ 139 (im weſentlichen übereinſtimmend mit dem J mindeftens nach dem Mufter Preußens, und erkennt] überhaupt ni : : 
Reichstag. geltenden Geſetz) läßt Ausnahmen von den in den | darin, dah desen Beamten in Preußen auch die we ee ae e 3 Strafe mufi 
104. Sitzung vom 20. April. 135—137 vorgefehenen Beſchränkungen ber Kinder- | Reffelrevifion übertragen ift, keine Berbefferung bes | gegenwärfigt, wie fortgefeht die Äinfernehm 255 
Foriſetzung der Berathung des Arbeiterſchutz- und Frauenarbeit ju, wenn Naturereigniſſe oder Un- beſtehenden Suftandes; es werde vielmehr durch dieſe dieſe Beſtimmungen verſtoßen, wie die Behbrb. ie 
geſetzes. glücksfälle den regelmäßigen Betrieb einer Fabrik | neue Function die Wahrnehmung der Geſchäfte der fortgeſetzt Verbrechen begehen, indem ſie dieß 2 e 
ach $ 138a darf bei aufergemdhntider Peg unterbrochen haben. Er wird ohne Debatte unver- Gewerbeinſpection beeinträchtigt. während nun die nicht fehen, wie fie ſich ſogar mit den Untern erflöhe 
der Arbeit die untere Dermwaltungsbehörde ür bie | ändert angenommen. N Gewerbeordnung für das ganze Reich die Materie | zu dieſem Zwech verbinden. (Präſident v een 
Dauer von 14 Tagen (höchſtens 40 Tage im Jahre) an | $ 139u, welcher ben Bunbesrath jum gefährlichen einheitlich regelt, hann die Aufficht nach ganz ver- rügt die leßtere Ausführung als ungehirig,) Red 5 
den Wochentagen außer Sonnabends bie Arbeit bis | Frauen- und Kinderarbeit in beſonders gefährlichen | ſchiedenen Anweiſungen der Behörden der Einzel-] kommt dann auf die jüngfte Beröffenttihun — 
10 Uhr geftatten bei höchſtens 13ftündiger Arbeitszeit. Betrieben, andererſeits aber jur Ausdehnung — ſtaaten ftattfinden. Darin liegt ein Widerſpruch und | Complott gegen die Arbeiterhlaffe” zurück relayed : 
Dariiber hinaus darf (nad) einem Zuſatz der Commiſſion) Mapimalarbeitszeit der Frauen und Kinder a e- | eine Gefahr. : Beweis fiir feine Behauptungen enthielte, 5 wird 
die obere Verwaltungsbehörde Ausnahmen geftatten, trieben mit unbegrenzter eee befugt, will ein Abg. 3 (conſ.): Der Antrag auf Schaffung] vom Präſidenten wiederholt zur Sache gerufen 
wenn die tägliche Arbeitsdauer im Jahresdurchſchnitt Antrag Auer streichen, während ein Compromifjantrag | von Ket sgewerbeinfpectoren hat, fo oft er hier er:] Abg. Hike (Centro bittet, den Antrag Stabtha 
die regelmäßige geſetzliche Arbeitszeit nicht über ⸗ (Eutfleiſch und Gen.) für gewiſſe 5 ſchien, ſtets in mir einen entſchiedenen Gegner ge- abzulehnen, dagegen den Antrag Auer u. Gen —.— 
chreitet. Arbeiterinnen, die hein Hausweſen zu be- | die Abkürzung oder den Wegfall der für 7 FR funden. Bebel : E . nehmen, welder mit ber Strafe des $ 146 auch ble. 
orgen haben und keine Fortbildungsſchule bejudpen, Arbeiter vorgeſchriebenen rar zulaffen 165, in Abg. Bebel (Goc.): Wenn die Nr . dieſes | jenigen 'rifft, welche das Arbeitszeugniß in verbotener 
dürfen zur Aufnahme der Inventur oder Bewachung] wöchentliche Mogimatorbeltejes ür Frauen auf 65, in | Gejetes 10 gan; Deutſchland eine einheitliche fein foll, | Weiſe tennzeichnen. E 
des Betriebes an Sonnabenden oder Tagen vor Seft- | Ziegeleien auf 70 Stunden feltfeten will. i muß, le Den 3 organiſirte Behörden und ein. Die diefen artmann (conſ.) und Möller (nat.-Aib.) 
tagen bis 8½ Uhr Abends beſchäftigt werden. Abg. Möller (nat,-lib.) empfiehlt den Compromiß heitliche Drganifa i a Sachverſtändigen ausgeführt | treten dieſen Ausführungen bei und empfehlen dem 
Auer u. Gen (Soc.) wollen den § 1384 ganz | antrag; für die Spinnereien unterlaffe er, weitere werden. Darum hatten wir unſer Neihsarbeitsamt | Haufe, dieſen Antrag trotz der Rede des Abg. Gtabt- 
ſtreichen, eventuell nur die Beſchäſtigung bis zu Ausnahmen zu beantragen, da eine ſolche Erweiterung] vorgeſchlagen. ae Beftreben aber, jede wirkſame [hagen anzunehmen. 
12 Stunden geftatten. Widerſpruch finde. y E und ausreichende ee abzuwehren, hat zur Ab- Abg. Bebel (Soc.): Die geheime Kennzeichnung der 
Die Volkspartei (Pauer u. Gen.) wollen den zweiten Geh. Rath Königs iſt ebenfalls mit dem Compromiß- | lehnung Ne Fl ale ebenfo wie desjenigen | 3eugniffe muß mit hoher Strafe getroffen werden, weil 
KAbfatz fo faffen: Für 14 Tage überſchreitende Dauer | antrage einverſtanden. ; befti Des 7 85 s Givi eel hrt. Das Fabrikinjpectorat, wie | ſonſt thatfádilid cine zahlloſe Menge von Arbeitern 
hann die gleiche Erlaubniß nur von der höheren Per-] Aba. Bebel (Soc.) behämpft die Ausnahmebeftim- | es jet befteht, entipricht den beſcheidenſten Anforde- | eriftenzlos zemacht werden würde. 
waltungsbehörde ertheilt werden. mungen, welche die Schunbeſtimmungen für die Kinder | rungen nicht. ee Berichte der öſterreichiſchen Fabrik. Geh. Rath Lohmann bekämpft den Antrag Gabthagen, 
Don den Abgg. Gutfleiſch (freif.), Hartmann (conf) | und jugendlichen Arbeiter in der Praxis voliftändig Re i coe daß von Jahr zu Jahr die Zahl | der ſich zunächſt nur auf den dritten Abſah des $ 120 
u. Gen. wird eine anderweitige Faſſung der erften | aufheben 11 . . en if ien fe tar woe 72 55 rere ge. bese en out aber = in biefer Beziehung nach 
bei á lagen, wonach für eine zwei | immer nur zu Ungunſten 5 . lagen, da mgeftaltung der 88 120d und 120e hinfällig fei. 
Wochen hee helden heuer die ide Crlaubnif nur Compromifiantrag betr. Wegfall der Paufen leiſte der | die 0 per ne zunehmen will. In der | § 146 wird mit dem Antrage fuer 2 
, e , . ̃ Decana pe he 
2 73 7 2 8 rt ls A > > r un 77 a 4 
biejer für mehr als 10 Zage im Jahr nur dann eieheſo 3 i ie Induſtrie bedürfe] Königs in feinem oft ciürten Buche lobend Det ftimmung über bie 3 bebroht. und 98 101 


: zeit fit ¡ romißantrag aus. Die a I a ae A 
werden kann, wenn die Arbeitszeit für den Betrieb fo eh pad oe q Ausnahmebeftimmungen nicht, die | Iſt das in der Schweiz möglich, fo muß es für Deutjch- | 151 (weitere Strafbeſtimmungen). 


it wird, agli > im itt ahme am t 
. pone eich e e thwendig einen ſchlechten Eindruck land erſt r ſein. a i A ‘ Hiermit wird die Fortfegung der Berathung auf 
Arbeitszeit nicht überschreitet machen müßten. Abg. v. Stumm (Rneichsp.) hält eine einheitliche | Dienſtag vertagt. 

Abo, Wollmer (freif.) erklärt die Beflimmung des | _ Abg. v. Stumm (Reidisp) meint, 10 "ah m ase N diele Einneitlihheit, fo hatte Sachfen heute en a 
erſten Abſatzes für vollſtändig ausreichend, um bie Bundesrath das Vertrauen haben m fie, : nicht 8 Sabrihinfpectoren mit 17 Aififtenten eb eg e Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


» x : ñ Befugniſſen zu 
durch die Natur des Betriebes gebotenen Ausnahmen | im dringendſten Nothfalle von feinen : ivb Hamburg, 20. Apri 4 
; Arbeiter Gebrauch machen werde. Kierauf wird § 135 b unter Ablehnung des Antrages rg, 20. April. Zuckermarkt. Rübenrohtuck 
von den Borjdriften des $ 187 gag Der von Unganſt Dei ac feto (freif.) hält den Compromif- | Auer mit dem Compromißantrag Gutf leiſch ange- l ae ga es Alance, i a. 
3 a 2, 19, /2, PET u 


der Commiffion neu eingefügte Abſatz, der weſentlich k A In einzel Betrieben | nommen 
im Intereſſe der zahlreichen Saiſon-Induſtrieen weitere antrag für unbedenklich. „In einzelnen ; Damit ift die Berat des Ti 13,871/2, per Deiember 12.67. Stetig. 

; ¡ : a beifeten bereits heute die Ainder von Morgens 7 bis amit ift die Berathung des Tit. VII der Gewerbe- mb il. 
Ausnahmen geftatten fol, iff geeignet, die gane Wen] Nachmittags 5 Uhr mit 11/ftiinbiger - Mittagspaufe | ordnung (Art. 1 den Borlage) wird per April g per Mai Cola. per Genie BING Per 
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ar 1 Börſe eröffnete in feſter Haltung und mit theilweife etwas beſſeren Courſen auf ſpeculativem y blieben * ruſſiſche Noten feſter und lebhafter. Der Brivatbiscont wurde mit 2% & notirt. Auf inter- 


biet. von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendensmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten] nationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien mil einigen Schwankungen ziemlich lebhaft; Franzoſen anfangs 
abe — onbere be gelmäftlie Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das sont theilweiſe etwas lebhafter, doch | feiter und ziemlich belebt, ſpäter theilweiſe mehr angeboten und abgeſchwächt. q e Eifenbahnactien 9 
machte eigung zu A e en geltend, welche zu einer kleinen Abſchwächung der Haltung führten. Der wieder zu behaupteten Courſen ziemlich lebhaft. ¿anhactien waren behauptet, aber jeiter bei anfangs ziemlich regem 
Dach bewahrte recht feite Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; 4% Reichsanleihe | Verkehr. Induſtriepapiere blieben ruhig und zumeiſt wenig verändert. Montanwerthe feſter, aber im allgemeinen ruhig, 
eiwas abgeſchwächt. Fremde, feſſen Zins tragende Papiere konnten ihren Werthitand zumeift gut behaupten, a 
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